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Dieser Preis stärkt die Marktwirtschaft
HAUPTSTADTBRIEF-Autor Philipp Bagus erhält den Förderpreis für Wirtschaftspublizistik 2016 der Ludwig-Erhard-Stiftung

Ludwig Erhard löste nach 1945 
ein Dilemma, das wir Heuti-
gen noch nicht lösen können. 
Das macht die Verleihung 

des Ludwig-Erhard-Preises für Wirt-
schaftspublizistik 2016 deutlich.

Rückblick: 1945 war eine politi-
sche Elite gescheitert, die Europa als 
Herausforderung für eine deutsche 
Neuordnung verstanden hatte, die sie 
mit unkonventionellen Mitteln und 
expansiver Staatsverschuldung finan-
zierte. Eine gelenkte Wirtschaft hatte 
den Generalplan der Regierung umzu-

setzen. Als am Ende Deutschland in 
Trümmern lag, war offensichtlich: Alle 
Gewalt geht vom Staate aus.

Aber ohne Staat war in Zeiten des 
Eisernen Vorhangs ein neues Gemein-
wesen nicht zu haben, jedenfalls kei-
nes, das den Bürgern Rechte und 
Freiheiten zusichert, die Wettbewerb 
erlauben und Wohlstand schaffen. 
Ludwig Erhards Soziale Marktwirt-
schaft sollte einen Staat in Schach 
und ein Gemeinwesen auf Trab hal-
ten, in dem Markterfolg und unblu-
tiges Scheitern das wirtschaftlich 

Wesentliche besorgen und den Rest 
die Sozialpartner regeln.

Mehr Markt war nie, jedenfalls nicht 
in diesem so staatsverliebten Deutsch-
land. Nach vier Jahrzehnten dann die 
Wende: 1989, mit dem Scheitern der 
Planwirtschaften, gelang es den poli-
tischen Eliten der Kern-EU, ihr Trach-
ten nach mehr Staat in die Verheißung 
„mehr Europa“ umzumünzen, das 
Vehikel: die gemeinsame Währung. 
Bis den Ersten dämmerte, dass der 
Euro eine unvorstellbare Umverteilung 
des Reichtums in Gang setzte, hatte 

staatliche Geldpolitik die Marktwirt-
schaften der Eurozone schon ausgehe-
belt.

Das Dilemma der Heutigen: Es ist 
gar kein Staat mehr in Schach zu hal-
ten, seit er sein Geldmonopol an die 
Europäische Zentralbank (EZB) dele-
giert und jeglicher Verfügung der ein-
zelnen Mitgliedsländer der Eurozone 
entzogen hat. Eine wichtige Stimme, 
die das Dilemma nicht unbesprochen 
sein lassen wollte, gehört 2016 zu 
den Preisträgern der Ludwig-Erhard-
Stiftung: HAUPTSTADTBRIEF-Autor 

Philipp Bagus erhielt den Förderpreis 
für Wirtschaftspublizistik.

Professor Bagus stellt in seinen Bei-
trägen dar, wie tief die EZB-Geld- und 
Zinspolitik in die Marktwirtschaft ein-
greift und sie still und leise zerstört. 
Das billige Geld macht nicht nur die 
Reichen reicher und folglich propor-
tional die ärmeren Normalverdiener 
ärmer, es führt auch zu Preisblasen 
vor allem auf dem Wohnungsmarkt, 
der zum Geldparkplatz der Reichen 
wird: das sprichwörtliche „Betongold“, 
dessen explodierende Preise den Nor-

malverdiener vom Eigentumserwerb 
ausschließen, ja obendrein aus seinem 
Kiez verdrängen, weil die Mietpreise 
überproportional mitsteigen.

Eine andere wichtige Stimme, die 
das Dilemma des Aushebelns der 
Marktwirtschaft durch staatliche Geld-
politik unbeirrt anspricht, ist FAZ-Her-
ausgeber Holger Steltzner. Er bekam 
den Ludwig-Erhard-Preis für Wirt-
schaftspublizistik 2016, gemeinsam 
mit Gerhard Schröder, Bundeskanzler 
a.D. Die Festrede hielt Bundesfinanz-
minister Wolfgang Schäuble. RB

Am 19. September 2016 fand 
im Haus Würth in Berlin-
Schwanenwerder die sechste 
Gala der Initiative Hilfe für 

ALS-kranke Menschen statt. Schirm-
herr Bundeskanzler a.D. Gerhard Schrö-
der eröffnete den festlichen Abend und 
betonte in seiner Rede die Wichtigkeit 
des Engagements für Menschen mit sel-
tenen Erkrankungen wie der Amyotro-
phen Lateralsklerose (ALS).

Etwa 120 Gäste aus Politik, Wirt-
schaft und Kultur waren zu dem von 
Prof. Felix Osterheider moderierten 
Galaabend gekommen, um sich über 
die neuesten Entwicklungen in der 
ALS-Forschung und der Versorgung 
von ALS-Betroffenen zu informie-
ren und Hilfe zu leisten. Namhafte 
Künstlerinnen und Künstler hatten 
ihre Werke gespendet, die von den 
Gästen zugunsten der ALS-Ambulanz 

der Charité ersteigert wurden. Zudem 
konnten Gäste Hilfspakete erwerben 
– konkrete Projekte zugunsten von 
Menschen mit ALS und für innovative 
Technologien bei der ALS-Versorgung.

Einem Bericht über die Arbeit der 
ALS-Ambulanz der Charité seit der 
letzten ALS-Gala folgte die Überrei-
chung einer Dankesurkunde an Dr. 
Martin Herrenknecht durch den Vor-
standsvorsitzenden der Charité Uni-
versitätsmedizin Berlin, Prof. Dr. Karl 
Max Einhäupl. Dr. Herrenknecht, Vor-
standsvorsitzender der Herrenknecht 
AG, hat durch eine herausragende 
Spende die Einrichtung einer fünf-
jährigen Fellowship für die Grundla-
genforschung der ALS an der Charité 

ermöglicht. Besetzt wird die Stelle 
durch den Arzt und Wissenschaft-
ler Christopher Secker, der sein For-
schungsprojekt den Gästen vorstellte.

In einer Podiumsdiskussion sprach 
Dr. Jürgen Großmann, der im Jahr 
2011 gemeinsam mit dem Berliner 
Medienunternehmer Detlef Prinz die 
Initiative Hilfe für ALS-kranke Men-
schen ins Leben gerufen hatte, über 
seine eigene Erfahrung im Kontakt mit 
einem an ALS erkrankten Mitarbeiter 

während seiner Zeit als Vorstandsvor-
sitzender der RWE AG. Tom Buhrow 
lotete die Grenzen der Medienbericht-
erstattung über Menschen und ihre 
Schicksale bei einer ALS-Erkrankung 
aus. Bruno Schmidt, selbst an ALS 
erkrankt, berichtete über seine Erfah-
rungen im Leben mit der Erkrankung. 
Prof. Dr. Thomas Meyer, Leiter der 
ALS-Ambulanz an der Charité, kom-
plettierte mit seiner medizinischen 
Fachperspektive die Runde.

Die Gesamtspendensumme des 
Abends lag bei stolzen 393 800 Euro. 
Die Spenden werden erneut für die 
Weiterführung der Arbeit der ALS-
Ambulanz in der Patientenversorgung 
und ALS-Forschung eingesetzt. ♦

Spenden sind jederzeit willkommen:
Kasse der Charite Berliner Sparkasse
IBAN: DE53 1005 0000 1270 0055 50
Verwendungszweck: ALS Leserhilfe 
61500507

Jürgen Großmann (rechts), Initiator der Initiative für ALS-kranke Menschen, berichtet den Galagästen von 
seiner persönlichen Erfahrung im Kontakt mit einem an ALS erkrankten Mitarbeiter. Neben ihm, von rechts 
nach links, Tom Buhrow, Felix Osterheider, Thomas Meyer und Bruno Schmidt. ALLE FOTOS: MARC DARCHINGER

Gerhard Schröder, Bundeskanzler a.D. und Schirmherr der Initiative Hilfe für ALS-kranke Menschen, eröffnet 
die ALS-Spendengala im Festsaal des Hauses Würth.

Diese Hilfe lindert Leid
Gesunde Menschen mit ALS-Kranken solidarisch: Sechste Spendengala der Initiative Hilfe für ALS-kranke Menschen erbringt 393 800 Euro  |  Von Hanna Buhl

Ausgezeichnet: Philipp Bagus (Mitte), Assistenzprofessor für Volkswirtschaftslehre an der Universidad  
Rey Juan Carlos in Madrid, erhielt einen Förderpreis für seine Beiträge zur Kritik der Euro-Rettungspolitik, 
die der HAUPTSTADTBRIEF regelmäßig veröffentlicht. Neben ihm der Vorsitzende des Vorstands der 
Ludwig-Erhard-Stiftung, Roland Tichy, und Dorothea Siems, Chefkorrespondentin für Wirtschaftspolitik der 
Tageszeitung Die Welt und Mitglied der Jury des Ludwig-Erhard-Preises für Wirtschaftspublizistik;  
sie hatte am 20. September 2016 die Laudationes auf die Förderpreisträger gehalten.

Ausgezeichnet: Den Ludwig-Erhard-Preis  
für Wirtschaftspublizistik 2016 erhielten  
Holger Steltzner, Herausgeber der Frankfurter  
Allgemeinen Zeitung (links), und Gerhard 
Schröder, Bundeskanzler a.D. Die Festrede  
hielt Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble 
(links oben).  ALLE FOTOS: LUDWIG-ERHARD-STIFTUNG/DIRK HASSKARL | WWW.HASSKARL.DE

Charité-Chef Karl Max Einhäupl 
(links) überreicht  

Martin Herrenknecht die 
Dankesurkunde für seine 

großzügige Förderung  
der ALS-Grund lagenforschung.

Thomas Meyer  
bedankt sich für die Spenden  
für die ALS-Ambulanz.

Christopher Secker (links, im 
Gespräch mit Felix Osterheider)  
wird in den nächsten fünf Jahren 

die ALS-Grundlagenforschung  
an der Charité voranbringen.

Hanna Buhl ist seit 2011 
in den Bereichen Kommuni-
kation und Human Resour-
ces für die ALS-Ambulanz 
der Charité Universitäts-
medizin Berlin tätig, deren 
Arbeit zu etwa 75 Prozent 

aus Spenden finanziert werden muss. Für den 
HAUPTSTADTBRIEF berichtet die Publizistin 
und Personalentwicklerin von der sechsten 
Spendengala der Initiative Hilfe für ALS-kranke 
Menschen.  FOTO: KAI BORNHÖFT


